
Kontakt

Abo-Service Tel. (0 82 51) 89 81-65
abo@aichacher-nachrichten.de

Lokalredaktion Tel. (0 82 51) 89 81-30 / Fax -40
redaktion@aichacher-nachrichten.de

Anzeigen Tel. (0 82 51) 89 81-70 / Fax -60
anzeigen@aichacher-nachrichten.de

Impressum:
Lokalredaktion:
Ute Krogull (Leitung), Claudia Bammer.
Verantwortlich für den lokalen Anzeigenteil: Thomas
Domler (Regionalverlagsleiter). Zurzeit gilt Anzei-
genpreisliste Nr. 56.

Blaulichtreport

Mit Bus oder Bahn zur Wiesn
Das Oktoberfest startet am Samstag. Wie Sie aus dem Landkreis Aichach-Friedberg

zur Theresienwiese kommen und wann die letzten Verbindungen zurückfahren.

Von Natalie Schlee

Landkreis Aichach-Friedberg Zum Ok-
toberfest, das diesen Samstag startet,
wollen einige lieber nicht mit dem
Auto fahren. Parkplätze in der Stadt
sind schwer zu finden, zudem wollen
viele auf der Wiesn Bier trinken. Wie
man mit dem ÖPNV aus dem Wittels-
bacher Land zum Oktoberfest kommt
und wann der letzte Zug zurückfährt,
haben wir hier zusammengefasst. Die
Baustelle am Friedberger Bahnhof
macht dabei einige Fahrten schwerer.

Denn von dort aus kann nicht mit
dem Zug gestartet werden. Aus Fried-
berg können Wiesn-Gänger jedoch
mit der Straßenbahnlinie 6 von Fried-
berg West P+R nach Hochzoll Mitte
fahren und die Regionalbahn zum
Münchner Hauptbahnhof nehmen,
die U-Bahn fährt von dort zur There-
sienwiese. Stolze Fahrtdauer: eine

Stunde und 40 Minuten. Der letzte
Regionalzug nach Hochzoll fährt frei-
tags und samstags um 1.59 Uhr und
sonntags um 0.06 Uhr. Zwischen
Hochzoll Mitte und Friedberg West
P+R fährt der Nachtbus 94 samstags
und sonntags zwischen 1.16 Uhr und
4.16 Uhr stündlich.

Eine weitere Option ist der Ex-
pressbus X732, der von Dasing nach

Pasing fährt. Um nach Dasing zu
kommen, müssen Friedberger mit
dem Schienenersatzverkehr fahren.
In Pasing geht es mit der S4 zum
Münchener Hauptbahnhof, dort
bringt einen die U4 oder U5 ans Ziel.
Insgesamt beträgt die Fahrtzeit eine
Stunde und 30 Minuten. Der Express-
bus zurück nach Dasing fährt freitags
und samstags schon um 21.58 Uhr
und sonntags um 20.58 Uhr von Pa-
sing ab.

Von der Haltestelle an der Augs-
burger Straße können Aichacher mit
dem MVVBus 704 nach Altomünster
fahren. Dort müssen sie in die S2 zur
Hackerbrücke umsteigen und von
dort aus zu Fuß zur Theresienwiese
laufen. Der Weg dauert circa eine
Stunde und 45 Minuten. Mit dem
MVV-Bus 704 kann man auch nach
Dachau fahren und dort in die S2 in
Richtung Karlsplatz steigen, von dort
aus fährt die U-Bahn. Das geht auch

etwas schneller. Freitags fährt der
letzte MVVBus 704 von Dachau um
21.43 Uhr und samstags um 20.43
Uhr. Alternativ kann man auch mit
der U4 oder U5 zum Münchener
Hauptbahnhof fahren und dort zur
Haunstetter Straße in Augsburg fah-
ren und dann mit der RB 13 zum Aich-
acher Bahnhof. Die letzte Regional-
bahn fährt freitags und samstags um
0.06 Uhr und sonntags um 22.58 Uhr
vom Münchener Hauptbahnhof los.

Kissinger und Meringer haben es
leichter und können mit dem Regio-
nalzug nach München fahren, von
dort geht es mit der U-Bahn zur The-
resienwiese. Die Fahrt aus Kissing
dauert circa 45 Minuten und aus Me-
ring fährt man circa 40 Minuten. Der
letzte Zug aus München fährt freitags
und samstags um 1.59 Uhr und sonn-
tags um 0.10 Uhr los. Arverio Bayern
hängt während der Wiesn-Zeit mehr
Wagen an seine Züge.

Zum Oktoberfest reisen viele Besuche-
rinnen und Besucher mit dem Zug.
Fotos: Matthias Balk, dpa / Sven Simon

Rund um den Schulstart gibt es ja al-
lerhand Spannendes. Gibt es neue
Mitschüler? Welche Lehrkräfte be-
kommt man? Wie sieht das neue
Klassenzimmer aus? Für Schüler und
Eltern eher lästig ist dagegen der Ein-
kauf von Schulmaterialien wie Heften
oder Heftumschlägen. Viel lieber
kauft der Nachwuchs doch bunte
Stifte.

Apropos bunt: Beim Gespräch im
Kreis der Kolleginnen und Kollegen
stellt sich heraus, dass die Heftum-
schläge in Erinnerung an die eigene
Schulzeit geblieben sind. Vorwiegend
natürlich die Farbe der Umschläge.
Doch dabei sind die Erinnerungen
sehr verschieden, wie wir festgestellt
haben.

Mathematik = Blau, Erdkunde =
Braun, Geschichte = Gelb, Physik =
Grün, Deutsch = Rot. Darin erinnere
ich mich noch. Vielleicht haben ein-
zelne Farben je nach Lehrkraft auch
variiert. So ganz genau, weiß ich das
nicht mehr – ist auch schon eine Wei-
le her. Die Kollegin, ein paar Jahre
jünger als ich, hat dagegen ganz an-
dere Farben im Kopf und erst der Kol-
lege, zwar gleicher Jahrgang, aber an-
dere Schule, mischt den Farbtopf be-
züglich der Heftumschläge ganz an-
ders.

Daheim geht das Farben-Wirrwarr
weiter. Die Heftumschläge der Kin-
der haben natürlich heutzutage wie-
der ganz andere Kombinationen zwi-
schen Schulfach und Farbe. Da ist
Deutsch plötzlich Gelb und Mathe-
matik Rot. Da soll sich noch einer
auskennen. Mir wird das zu bunt, im
wortwörtlichen Sinn.
Seite 40

Welche Farbe hat
das Mathe-Heft?

Von Thomas Wunder

Aufgefallen

Kühbach

Paketbote gerät mit Fahrzeug
auf Gegenfahrbahn
Ein Paketbote ist mit seinem Kasten-
wagen am Mittwochnachmittag auf
der B300 bei Kühbach in den Gegen-
verkehr geraten und hat einen Unfall
verursacht. Wie die Polizeiinspekti-
on Aichach mitteilte, war der 26-Jäh-
rige von Schrobenhausen nach Aich-
ach unterwegs. Kurz nach der An-
schlussstelle Kühbach Süd lenkte er
sein Fahrzeug aus bisher ungeklär-
ten Gründen auf die linke Gegenspur
und stieß mit einem entgegenkom-
menden Opel und einem Audi seit-
lich zusammen. Durch den Aufprall
wurden die beiden Autos von der
Fahrbahn geschleudert, der Paketbo-
te konnte sein Fahrzeug noch am
rechten Straßenrand anhalten. Nach
Angaben der Polizei erlitten die
29-jährige Fahrerin des Audi und der
Paketbote leichte Verletzungen. Der
Rettungsdienst brachte beide ins
Krankenhaus. Der Schaden beläuft
sich auf einen niedrigen fünfstelli-
gen Bereich. Alle drei Fahrzeuge
mussten nach Angaben der Polizei
vor Ort abgeschleppt werden. Auch
die Feuerwehren Aichach und Küh-
bach waren im Einsatz. (maw)

Trocken wie nie zuvor
Die Friedberger Ach ist stellenweise komplett ausgetrocknet. Die Gründe sind wohl gefunden,

jetzt laufen Lösungsversuche. Beim Todtenweiser Ortsteil Sand ist der Pegelstand extrem niedrig.

Von Christian Gall

Landkreis Aichach-Friedberg Ein
staubtrockenes Flussbett, abgestor-
bene Wasserpflanzen, vereinzelt tote
Fische – so zeigt sich die Ach diese
Woche bei Derching. Dort kann man
den Fluss kaum noch als solchen be-
zeichnen. Stellenweise ist die Ach
komplett ausgetrocknet. Die Ursa-
chen wurden wohl gefunden. Und es
laufen Bemühungen, wieder mehr
Wasser in den Fluss zu bringen.

Am Samstag erreichten erste Be-
richte, dass der Pegel der Ach extrem
gefallen ist, den Friedberger Bürger-
meister Roland Eichmann. Im Laufe
der Woche verschärfte sich die Lage –
bis das Flussbett am Dienstagabend
bei Derching komplett trocken lag.
„Eine solche Situation hatten wir
noch nie“, sagt Eichmann.

Die Trockenheit hat das Leben im
Fluss hart getroffen, wie Herbert
Lipp, erster Vorsitzender des Fried-
berger Fischereivereins, sagt: „In den
Bereichen, in denen die Ach ausge-
trocknet ist, sind leider viele Fische
verendet.“ Auch zahlreiche Kleintiere
seien durch die Trockenheit gestor-
ben. Sabrina Rupp, Fachbereichslei-
terin für qualitative Hydrologie am
Wasserwirtschaftsamt Donauwörth,
bestätigt ebenfalls, dass es vereinzelt
tote Fische gegeben hat. „Aber prinzi-
piell ist es so, dass Fische aktiv ab-
wandern, wenn sie die Möglichkeit
dazu haben“, sagt sie. Außerdem
könnten Fischereivereine oder Fi-
schereiberechtigte eingreifen, um

Tiere zu retten. Von der Trockenheit
war nicht nur das Friedberger Stadt-
gebiet betroffen, auch in Kissing war
der niedrige Pegel deutlich zu mer-
ken. Flussabwärts, beim Todtenwei-
ser Ortsteil Sand, fließt noch Wasser,
aber „extrem wenig“, sagt Karl May-
ershofer, der dort ein Triebwerk be-
treibt. Noch weniger als 2022, wo es
schon einmal extremes Niedrigwas-
ser gab. „Zur Zeit kann ich mit nor-
malen Gummistiefeln durch die Ach
gehen“, erzählt er.

Laut dem Abfluss, den der Hoch-
wassernachrichtendienst Bayern am
Donnerstagmittag für den Verlore-
nen Bach bei Winkl im Landkreis
Landsberg meldet, müssten mindes-
tens 950 Liter pro Sekunde die Ach
hinunterfließen. Was bei ihm an-
kommt, kann Mayershofer, der keine
Messstelle hat, nur schätzen: „Viel-
leicht 200 Liter pro Sekunde“, und
das auch nur wegen einiger Zuflüsse
zwischen Friedberg und Sand, auch
aus Kläranlagen. Eine Woche lang, bis
Mittwochabend, stand sein Trieb-
werk ganz still. Jetzt sei er wieder
kurz davor, es abzuschalten.

Es gibt mehrere Gründe, warum
von der Messstelle bei Winkl nur so
wenig Wasser im unteren Flusslauf
ankommt. Wie der Hydrogeologe Da-
niel Zaller Bischof vom Wasserwirt-
schaftsamt Donauwörth schildert,
steht die Ach mit dem Grundwasser
in Verbindung, besonders stark im
Bereich nördlich der Autobahn A8.
Und der Grundwasserstand im ober-
flächennahen Bereich ist derzeit ex-
trem niedrig. Die Messstelle bei Reh-

ling-St. Stephan meldet derzeit den
niedrigsten Wert seit dem Messbe-
ginn im Jahr 1984. Gleichzeitig gibt es
einen verstärkenden Effekt – wenn
das Flussbett austrocknet, bilden sich
Risse, durch die zusätzlich Wasser
aus dem Flussbett versickern kann.

Hinzu kommt, dass auch Biber auf
die Trockenheit reagiert haben. Wie
es von der Stadt Friedberg heißt, er-
richten die Tiere vermehrt Dämme,
um den Eingang zu ihren Bauten wie-
der unter die Wasserlinie zu bringen.
Das kann auch Manfred Losinger be-
stätigen. Der stellvertretende Landrat
war in den vergangenen Tagen viel im
Bereich der Ach unterwegs, um den
Gründen für die Trockenheit auf die
Spur zu kommen. „Wir haben im Be-
reich von Kissing und Mering Ver-
klausungen und Biberdämme ent-
fernt.“ Verklausungen sind Blockaden

in einem Fluss, die durch Treibgut
entstehen. Losinger zufolge arbeiten
derzeit mehrere Stellen zusammen,
um die Situation der Ach zu bessern,
darunter etwa betroffene Kommu-
nen, das Wasserwirtschaftsamt sowie
die Naturschutzbehörde.

Laut Losinger wurden mehrere Bi-
berdämme aus dem Fluss entnom-
men, daraufhin sei auch wieder mehr
Wasser geflossen. Allerdings sei das
keine Dauerlösung. „Am Sonntag-
abend haben wir in Kissing auf Höhe

des Auensees einen Damm entnom-
men. Aber schon am Montagnach-
mittag hat der Biber dort einen neuen
gebaut.“ Daher sind die anliegenden
Kommunen weiterhin damit beschäf-
tigt, entlang der Ach nach Anstauun-
gen zu suchen.

Die Stadt Friedberg hat bereits
beim Landratsamt eine Genehmi-
gung dafür beantragt, Wasser aus
dem Kissinger Auensee in den Fluss
pumpen zu dürfen. Das wurde bereits
im Jahr 2022 gemacht, als die Ach
sehr trocken war. „Wenn wieder Was-
ser fehlt, haben wir dazu die Möglich-
keit“, sagt Roland Eichmann. Es stehe
alles dafür bereit, sowohl die nötigen
Pumpen als auch Notstromaggrega-
te. Allerdings wolle er zunächst ab-
warten, wie sich die Lage entwickelt,
denn bei einer solchen Maßnahme
handelt es sich um einen starken Ein-
griff in die Natur.

Die Friedberger Ach lag im Bereich Derching teils vollkommen trocken. Foto: Andreas Ziegenaus

Viele Fische
sind verendet.

Extrem niedrig ist der Wasserstand
beim Wasserkraftwerk im Todtenweiser
Ortsteil Sand. Foto: Karl Mayershofer
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